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Jubiläum: 10 Jahre CWM 
Im Jahr 2019 feierte das musikethnologische Forschungszentrum Center for 

World Music (CWM) sein zehnjähriges Jubiläum. Zum Festakt am 21. Juni kamen 

über 100 Gäste aus Hildesheim, der Region und der ganzen Welt, unter anderem 

aus Teheran, Paris, Chicago, Jerusalem, Maiduguri, Lissabon, Cape Coast und 

London.  

Frau Prof. Dr. Rode-Breymann, Präsidentin der Hochschule für Musik, Theater 

und Medien Hannover, und Prof. Dr. Dr. h.c. Wolfgang-Uwe Friedrich, Präsident 

der Stiftung Universität Hildesheim betonten in einem gemeinsamen Grußwort 

die Bedeutung des CWM für die Forschung, die musikalische Praxis und die Be-

wahrung des kulturellen Erbes der Menschheit. Weitere Grußworte hielten Lavi-

nia Francke, Generalsekretärin der Stiftung Niedersachsen, Dr. Ingo Meyer, 

Oberbürgermeister der Stadt Hildesheim, und Björn Thümler, Niedersächsischer 

Minister für Wissenschaft und Kultur. Prof. Dr. Edwin Seroussi von der Hebräi-

schen Universität Jerusalem sprach in seinem Festvortrag über die aktuelle Situ-

ation der Musikethnologie und ihre gesellschaftliche Bedeutung. Prof. Dr. 

Raimund Vogels (Direktor des CWM) und Dr. Michael Fuhr (Geschäftsführer des 

CWM) gewährten in ihrem Vortrag und der Ausstellung „10 Jahre in 10 Bildern – 

Das Center for World Music“ Einblicke in die Geschichte und Perspektiven des 

Forschungszentrums. Die Ausstellung zeigte die vielfältige Arbeit des CWM seit 

der Gründung. Studierende des Studiengangs „musik.welt – Kulturelle 

Diversität in der musikalischen Bildung“ begleiteten den Festakt musikalisch. 

Doktorand*innen aus Westafrika konnten ebenfalls an den Jubiläumsfei-

erlichkeiten teilnehmen: Die Wissenschaftler*innen aus Cape Coast, Ghana, und 

Maiduguri, Nigeria, waren für einen mehrmonatigen Forschungsaufenthalt am 
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CWM vor Ort und nutzten dessen Infrastruktur und wissenschaftliches Potenzial 

für ihre Arbeiten. 

Vertreter*innen der Stiftung Universität Hildesheim und der University of Mai-

duguri unterzeichneten am Tag der Jubiläumsfeier ein Memorandum of Under-

standing, das eine Fortsetzung der Kooperation beider Hochschulen in For-

schung und Lehre vereinbart. 

Die Jubiläumsfeierlichkeiten setzten sich auf dem Kulturcampus Domäne Mari-

enburg im Rahmen der „Mitsommernacht" fort. Mit seinen Mu-

sikvermittlungsformaten für unterschiedliche Zielgruppen bildete das CWM ei-

nen besonderen Schwerpunkt des Kulturfestes: Kindermusikforscher*innen 

sammelten Klänge und kamen darüber mit Erwachsenen ins Gespräch, Besu-

cher*innen konnten sich in taiwanesischem Schattentheater ausprobieren oder 

in Workshops syrische Musik und Tänze kennenlernen. In den Räumlichkeiten 

des Kulturcampus präsentierte das CWM an diesem Tag eine interaktiv gestal-

tete Austellung mit Möglichkeiten zum Netzwerken für die internationalen Gäste 

des CWM Advisory Board, die Doktorand*innen aus Nigeria und Ghana, die Teil-

nehmenden des internationalen Doktorand*innenworkshops und die „mu-

sik.welt“-Studierenden.  
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Forschung 
Das CWM baut mit seinen Sammlungen, Expert*innen, der Vernetzung mit loka-

len und internationalen Hochschulen sowie durch die Unterstützung vom Bun-

desministerium für Bildung und Forschung (BMBF), dem Deutschen Akademi-

schen Austauschdienst (DAAD), und dem Niedersächsischen Ministerium für 

Wissenschaft und Kultur (MWK) seine Forschungsinfrastrukturen für Musiketh-

nolog*innen stetig aus. Zu den aktuellen Tätigkeiten zählen die Graduate School 

„Performing Sustainability. Cultures and Development in West Africa“, das Pro-

jekt „Wissensspeicher Musik in der musealen Praxis“, der jährlich stattfindende 

internationale Doktorand*innenworkshop sowie einzelne Dissertationen.

DAAD SDG Graduate School „Performing Sustainability. 
Cultures and Development in West Africa“ (BMZ)

Die SDG-Graduate School „Performing Sustainability. Cultures and Development 

in West Africa“ wird für den Zeitraum 2016 bis 2020 durch das DAAD-Programm 

„Bilaterale SDG-Graduiertenkollegs” mit Mitteln des Bundesministeriums für 

wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) unterstützt und geför-

dert. 

Die Graduate School ist ein interdisziplinäres Promotionskolleg und Wissen-

schaftsnetzwerk für Doktorand*innen, Postdoktorand*innen und Masterstudie-

rende der Universität Maiduguri (Nigeria), der Universität Cape Coast (Ghana) 

und der Universität Hildesheim (Deutschland). Der Schwerpunkt liegt auf inno-

vativer und anwendungsbezogener Forschung zur Rolle von Kunst und Kultur im 

Kontext von Konflikttransformation und einer nachhaltigen Entwicklung. Diese 

basiert dabei auf den im Jahre 2015 von den Vereinten Nationen verabschiede-

ten 17 Zielen für nachhaltige Entwicklung – die Sustainable Development Goals 
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(SDG). Im Sinne einer globalen Partnerschaft sollen Industrie-, Schwellen- und 

Entwicklungsländer ihren Beitrag zur Erreichung dieser Ziele leisten.

Die Graduiertenschule ging 2019 in ihr drittes Jahr und verzeichnet bereits 

einen Promotionsabschluss in Ghana und einen in Nigeria. Fünf von sechs M.A.-

Studie-renden des zweijährigen Förderprogramms haben ihr Studium 

erfolgreich been-det. Im Februar/März nahmen 12 neue Doktorand*innen am 

Workshop an der University of Cape Coast, Ghana, teil. Sechs neue M.A.-

Studierende der Univer-sity of Maiduguri, Nigeria, kamen hinzu. Für sie fand im 

Oktober ein weiterer Workshop in Abuja, Nigeria statt. Zwischen Mai und Juli 

gab es wie im vergangenen Jahr einen Studienaufenthalt in Hildesheim von 

sechs Doktorand*innen sowie den ghanaischen und nigerianischen 

Koordinatoren in Hildesheim, die sich u.A. bei den Aktivitäten des 

Studiengangs „musik.welt“ engagierten, dem internationalen 

Doktorand*innenworkshop, den Lehrveranstaltungen an der Universität Hildes-

heim bei Dr. Michael Fuhr und Prof. Dr. Rolf Elberfeld sowie der Gestaltung der 

„Mitsommernacht“ einbrachten. Im Wintersemester 19/20 kamen erneut drei 

Studierende an das CWM, um ihre Qualifikationsarbeiten fortzuführen.

Neben den Studierenden waren auch Dr. Eric Otchere aus Ghana zu Besuch am 

CWM. Aus Nigeria kam Prof. Bosoma Sheriff zu einem Forschungsaufenthalt 

nach Hildesheim. Prof. Andrew Haruna von der University of Gashua, Nigeria, 

war zu Gesprächen über mögliche Kooperationen in Hildesheim. Im Rahmen 

der Feierlichkeiten zum zehnjährigen Bestehen des CWM reiste eine 

fünfköpfige Delegation mit Prof. Aliyu Shugaba an, dem neuen Vice-Chancellor 

der University of Maiduguri, um zusammen mit dem Präsidenten der Stiftung 

Universität Hildesheim, Prof. Dr. Dr. h.c. Wolfgang-Uwe Friedrich, das 

Memorandum of Understanding zu erneuern.
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„Wissensspeicher Musik in der musealen Praxis“: 
Möglichkeiten und Herausforderungen von  
Sammlungsmanagement und Kuratierung einer 
musikethnologischen  
Universitätssammlung (BMBF) 

Das Projekt „Wissenspeicher Musik in der musealen Praxis” wird vom Bundesmi-

nisterium für Bildung und Forschung (BMBF) mit einer Laufzeit vom 01.03.2017 

bis 29.02.2020 gefördert. Es untersucht die Herausforderungen und Möglichkei-

ten der Verknüpfung von materiellem und immateriellem Kulturerbe am Beispiel 

musikethnologischer Sammlungen. In einem lokalen Verbund führen das CWM 

und das Roemer- und Pelizaeus-Museum Hildesheim (RPM) eigene ethnologi-

sche und musikethnologische Sammlungsbestände in einem virtuellen und rea-

len Klangarchiv zusammen. Im Rahmen des Projekts wurden innovative Ansätze 

in den Bereichen Museumspädagogik und Musikvermittlung in enger Anknüp-

fung an wissenschaftliche Diskurse der Musikethnologie und Musikwissenschaft 

entwickelt und erprobt, darunter Formate wie interaktive Klangperformances, 

Workshops oder Musiktheaterprojekte für Kinder und Jugendliche. In den Kapi-

teln “Community Service” sowie “Tagungen und Konferenzen” sind die Veran-

staltungen im Detail aufgeführt. Ein Anliegen der Workshops war es, kritische 

Vermittlungsformate zu bedienen und einen lebendigen Austausch mit immate-

rieller und materieller Kultur zu fördern. Damit leistet das Projekt einen Beitrag 

zum Erhalt des immateriellen Kulturerbes sowie einen zivilgesellschaftlichen Bei-

trag zu kultureller Sensibilisierungsarbeit. Das CWM arbeitet mit dem RPM in 

den Bereichen Museumspädagogik, Sammlungsmanagement und Restaurierung 

zusammen. 
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Kulturelle Identitätsbildung im Zusammenhang mit Musik und 
(Schatten-)Theater innerhalb von Vermittlungsprozessen des 
Schulunterrichts 

Als Teil des Projekts „Wissensspeicher Musik in der musealen Praxis“ bildete sich 

eine Arbeitsgruppe, die sich dem Thema kultureller Identitätsbildung durch Mu-

sik und (Schatten-)Theater innerhalb von Vermittlungsprozessen des Schulunter-

richts widmete. In diesem Rahmen fand 2019 ein Musiktheaterprojekt mit Schü-

ler*innen der Grundschulen Moritzberg in Hildesheim und An-Jin in Taiwan statt. 

Dieses Projekt ermöglichte den ersten Grundschulaustausch zwischen Hildes-

heim und Taiwan. Im August konnten Schüler*innen und Lehrkräfte der taiwa-

nesischen Profilschule für traditionelles Schattentheater und Pak-Kóan-Musik als 

Gäste nach Hildesheim reisen und mit den Kindern, Musikvermittler*innen des 

CWM und Lehrkräften aus Hildesheim Schattentheater einstudieren und auffüh-

ren. Weiterführende Kooperationen mit den taiwanesischen Partner*innen sind 

in der Planung. Eine taiwanesische Doktorandin des CWM arbeitet die Prozesse 

und Ergebnisse des Projekts wissenschaftlich im Rahmen ihrer Promotion auf. 

Das Kapitel „Community Service” führt die Aktivitäten während des Kulturaus-

tauschs weiter aus. Eingebettet in wissenschaftliche Fragestellungen, die sich an 

beide Schulen richten ließen, flossen das Material und die gewonnenen Erkennt-

nisse aus Feldforschungen in An-Jin in den Vermittlungsprozess an der Grund-

schule Moritzberg ein und erweiterten den Forschungsprozess um neue Per-

spektiven. 

Die tibetischen Musikinstrumente am CWM 
(MWK: PRO*Niedersachsen) 

Mit einer dreijährigen Finanzierung (2019-21) durch das Förderprogramm 

PRO*Niedersachsen des Niedersächsischen Ministeriums für Wissenschaft und 
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Kultur werden die tibetischen Musikinstrumente in den Sammlungen des CWM 

erfasst und untersucht. 

Das CWM beherbergt eine Sammlung tibetischer Musikinstrumente, die sowohl 

in rituell-religiösen als auch in alltäglichen Kontexten verwendet wurden. Als Teil 

der Sammlung Rolf Irle sind diese oftmals kunstvoll verzierten und aus seltenen 

Materialien bestehenden Objekte bislang nicht erarbeitet worden und der 

�ffentlichkeit größtenteils verborgen geblieben. Dieses Projekt widmet sich der 

Erschließung und Präsentation der tibetischen Instrumente mit Hilfe musikwis-

senschaftlicher, museologischer, ethnologischer, philologischer und kulturhisto-

rischer Ansätze und Kompetenzen. Das Ziel des Projektes besteht darin, die tibe-

tischen Musikinstrumente der Sammlung des CWM der Universität 

Hildesheim zu dokumentieren, zu katalogisieren und zu digitalisieren, um sie 

dadurch sowohl in die universitäre Lehre als auch in die aktuellen kuratorischen 

und museumspädagogischen Arbeiten am CWM einbinden zu können. Dabei sol-

len diese Instrumente mit den in den Sammlungen vorhandenen Tonträger- und 

Literaturbeständen ergänzt und in einen größeren kulturellen 

Zusammenhang eingebettet werden, indem sie mit Objekten materialer 

Alltagskultur verknüpft werden. Durch die intensive Zusammenarbeit mit 

anderen Sammlungen und Museen in Niedersachsen (z.B. dem RPM und 

dem Niedersächsischen Landesmuseum Hannover) verfolgt das CWM im Sinne 

einer „applied ethnomusicology“ – einer praktisch angewandten und direkt in 

die Gesellschaft wirkenden Musikethnologie – die Nutzbarmachung dieser 

tibetischen Musiksammlungen sowohl für die Wissenschaft als auch für eine 

breite �ffentlichkeit (z.B. durch Ausstellungen, Führungen und Workshops 

mit Kindern und Schulklassen). 
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Kurdish Music in Germany: The Role of Music in the For-
mation of Ethnic Identity in a Multicultural Society  
(MWK: Wissenschaft.Niedersachsen.Weltoffen) 

Das Forschungsprojekt „Kurdish Music in Germany: The Role of Music in the For-

mation of Ethnic Identity in a Multicultural Society“ wird für drei Jahre (2018-21) 

aus dem Sonderprogramm „Wissenschaft.Niedersachsen.Weltoffen“ des Nie-

dersächsischen Ministeriums für Wissenschaft und Kultur gefördert. Das Projekt 

konzentriert sich auf die Geschichte der kurdischen Musik und Diaspora in 

Deutschland. Kurdischen Organisationen zufolge leben 1,5 Millionen Kurd*innen 

in Deutschland, ein Großteil davon immigriert aus der Türkei. Mit ihnen kam die 

Musik: Seit Mitte der 1970er Jahre ist kurdische Musik in der Kultur und Gesell-

schaft der Bundesrepublik verankert. Das zeigen ethnologische Feldforschungen 

des Jahres 2019, in dessen Rahmen Interviews mit kurdischen Musiker*innen 

und Musikproduzent*innen in Hamburg, Hannover, Frankfurt, Stuttgart, Frei-

burg, Berlin, Bremen, Bielefeld, Bochum und Hildesheim geführt wurden. Wei-

tere Feldforschungsaufenthalte in der Türkei sind in Planung. 

Dissertationen 

• Stellmacher, Martha: „Jüdische Gemeinschaft und religiöse Praxis in Pra-

ger Synagogen von der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts bis zur Schoah:

Eine ethnohistorische Studie“.

Publikationen 

Die Ergebnisse musikethnologischer Forschungsarbeiten werden fortlaufend in 

der Schriftenreihe Center for World Music – Studies in Music im Universitätsver-

lag/Georg-Olms-Verlag publiziert. Im Jahr 2019 ist eine Neuerscheinung hinzu-

gekommen. 
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• Band 3: Alge, Barbara. 2019. Forschungsdatenmanagement in der Musik-

ethnologie. Hildesheim: Georg-Olms-Verlag.

Vorangegangene Veröffentlichungen: 

• Band 2: Aghamohseni, Keivan. 2017. Tango auf dem persischen Teppich.

Das Medium Schellackplatte im Kontext von Modernisierung und National-

ismus im Iran. Hildesheim: Georg-Olms-Verlag.

• Band 1: Gaupp, Lisa. 2016. Die exotisierte Stadt. Kulturpolitik und Musik-

vermittlung im postmigrantischen Prozess. Hildesheim: Georg-Olms-Ver-

lag.

Für das Jahr 2020 vorgesehene Veröffentlichungen: 

• Mtaku, Christopher Yusufu. Continuity and Change. The Significance of the

Tsinza (Xylophone) among the Bura of Northeast Nigeria. Hildesheim:

Georg-Olms-Verlag.

• Riva, Nepomuk. Academia under Attack — Wissenschaft unter Beschuss:

Accounts of the Boko Haram Insurgency at the University of Maiduguri.

Berichte über den Boko Haram-Aufstand an der Universität zu Maiduguri.

Hildesheim: Georg-Olms-Verlag.

Tagungen und Konferenzen: Beteiligung des CWM an Planung 
und Durchführung 

International Doctoral Workshop in Ethnomusicology (MWK) 

In Kooperation mit der Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover 

und durch eine Förderung des Niedersächsischen Ministeriums für Wissenschaft 

und Kultur baut das CWM seit acht Jahren ein internationales Doktorand*innen-

netzwerk der Musikethnologie aus. Bisher nahmen über 160 junge Fachleute an 
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den jährlich stattfindenden Workshops in den Räumlichkeiten des CWM in Hil-

desheim teil. Das CWM hat sich so auch im Ausland als wichtige Institution der 

Nachwuchsförderung etablieren können. 

Der „11th International Doctoral Workshop in Ethnomusicology“ mit dem Thema 

„New Voices, New Ethnomusicologies" fand vom 18. bis 22. Juni 2019 am CWM 

statt. Neben den fünf Gastwissenschaftler*innen der SDG Graduate School (s.o. 

„Performing Sustainability. Cultures and Development in West Africa“) folgten 

weitere 16 Doktorand*innen der Einladung, ihre Forschungen zu präsentieren 

und zu diskutieren. Wie in den Vorjahren ist es auch in diesem Workshop gelun-

gen, das bisher etablierte, weltweite Netzwerk musikethnologischer Dokto-

rand*innen weiter auszubauen und die Kooperationen zwischen dem CWM, der 

Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover und den Teilnehmenden 

und deren Institutionen zu intensivieren. Durch die Teilnahme von Prof. Ronald 

Radano wurde auch der Kontakt zu der University of Wisconsin-Madison neu ge-

knüpft. Zusätzlich waren Gasthörende von deutschen Hochschulen anwesend, 

sodass ein gewinnbringender Austausch zwischen den Teilnehmenden und Gast-

hörenden durch ihre Vielfalt an kulturellen Erfahrungen und Bildungsbiogra-

phien ermöglicht wurde. 

Deutsch-Französische Sommerschule 

Vom 01. bis 07. September fand in Bayonne die deutsch-französische Sommer-

schule mit dem Thema „Kulturelle Institutionen angesichts der Migrationskrise 

in Europa / Les institutions culturelles face a la crise migratoire en Europe” statt, 

die das CWM in Kooperation mit der École des hautes études en sciences sociales 

(EHESS) organisierte. Internationale Forscher*innen aus Musikethnologie, Mu-

siksoziologie, Musikpädagogik, Kulturvermittlung sowie Kunstschaffende haben 

die Rolle von Kunst und Kulturinstitutionen in Bereichen der sozialen Integration, 

Partizipation und Transkulturalität diskutiert und Perspektiven der Kulturpolitik 
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weitergeführt. Internationale und transdiziplinäre Netzwerke zwischen Wissen-

schaftler*innen und Kulturschaffenden konnten etabliert und vertieft werden. 

Die Sommerschule fand am Basque Anthropological Research Institute on 

Music, Emotion and Human Sciences statt und wurde von der Université 

franco-allemande/Deutsch-Französische Hochschule gefördert. 

Deutsch-Französisches Kolloquium 

Am 10. und 11. Oktober fand in Bayonne ein deutsch-französisches Kolloquium 

mit dem Titel „A quoi servent les categories musicales?” statt. Deutsche und 

französische Nachwuchsforscher*innen haben in ihren Diskussionen die Bedeu-

tung musikwissenschaftlicher Kategorien und deren soziale Dimensionen inten-

siv befragt. Verschränkungen von Musik, Musikwissenschaft und Gesellschaft 

wurden in den Redebeiträgen und der anschließenden Podiumsdiskussion mul-

tiperspektivisch diskutiert und das Potenzial der Musik als Schlüssel zum Ver-

ständnis gesellschaftlicher Phänomene kritisch analysiert. Einen fachübergrei-

fenden Ansatz verfolgend wurden verschiedene Themen der angewandten Mu-

sikethnologie, Musiksoziologie, Kulturwissenschaft oder Anthropologie von ei-

ner diversen Auswahl von Teilnehmenden, darunter Musikforscher*innen als 

auch Kulturschaffende, debattiert und ausgewertet. Inhaltlicher Schwerpunkt 

waren die Beziehungen und Wechselwirkungen zwischen kulturwissenschaftli-

cher Forschung und Kunst. Das Kolloquium folgte auf eine Reihe von Konferen-

zen an der EHESS, die vom l’Institut de Recherche sur les Musiques du Monde 

(IRMM), Aubervilliers, im Laufe der Jahre 2018 und 2019 organisiert wurden. Das 

CWM war als Kooperationspartner maßgeblich an Organisation, Durchführung 

und Beiträgen beteiligt. Das Kolloquium bildete den Auftakt des alljährlichen Ha-

izebegi-Festivals, das vom l’Institut ARI (Basque Anthropological Research Insti-

tute on Music, CNRS, Bayonne), dem IRMM und der EHESS organisiert und von 

der Société Française d’Ethnomusicologie unterstützt wurde. 
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GfM-Fachgruppen-Symposium „Musik und Erinnerung“ 

Vom 23. bis 26. September 2019 fand an der Hochschule für Musik in Detmold 

und der Universität Paderborn das Symposium der Fachgruppe Musikethnologie 

und Vergleichende Musikwissenschaft zum Thema „Musik und Erinnerung“ im 

Rahmen der Jahrestagung der Gesellschaft für Musikforschung (GfM) statt. Mit-

arbeitende des CWM waren maßgeblich an der Planung und Durchführung sowie 

an einzelnen Programmpunkten beteiligt. Das Symposium hat in multiperspekti-

vischer Weise einen transdisziplinären Raum für den Austausch über aktuelle 

Forschungsprojekte zum Thema Musik und Erinnerung/Gedächtnis geschaffen, 

der die Bandbreite musikwissenschaftlichen Arbeitens in diesen Kontexten re-

präsentiert. 

GfM-Fachgruppen-Workshop „Forschungsdatenmanagement in der 
Musikethnologie“ 

Am 31. Mai 2019 fand in Kooperation mit der Fachgruppe Musikethnologie und 

Vergleichende Musikwissenschaft der GfM ein Workshop zu Forschungsdaten-

management (FDM) in der Musikethnologie am CWM statt. Die Arbeiten wurden 

bei der Fachtagung der Fachgruppe (Jahrestagung der GfM in Detmold, Septem-

ber 2019) fortgesetzt. Das CWM ist Partner im geplanten FDM-Konsortium 

'NFDI4CULTURE' (Nationale Forschungsdateninfrastruktur für Kultur), gefördert 

vom Bundesministerium für Bildung und Forschung und der Deutschen For-

schungsgemeinschaft. 

Regionalfachkonferenzen, Museumsverband Niedersachsen und 
Bremen 

2018 und 2019 stand das CWM dem Museumsverband Niedersachsen und Bre-

men für den Themenschwerpunkt Musik innerhalb des Projektbandes „Neue 
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Heimat in Niedersachsens Museen” sowie des Folgeprojektes „Museen verbin-

den Welten” beratend zur Seite. Der Museumsverband und die Mitarbeiter*in-

nen des CWM-Projektes „Wissensspeicher Musik in der musealen Praxis” haben 

gemeinsam die Regionalfachkonferenz „Diversität, Migration und Werte im Mu-

seum“ am 11. März sowie die Konferenz „Diversität, Migration und Musik in Mu-

seen“ am 20. Mai 2019 geplant und organisiert. 

Einrichtung einer Tenure Track-Professur „Musikethnologie“ 
(BMBF) 

Das Institut für Musik und Musikwissenschaft des Fachbereichs 2: Kulturwissen-

schaften und Ästhetische Kommunikation an der Stiftung Universität Hildesheim 

plant zum 1.10.2020 die Besetzung einer Stelle als Tenure Track-Professor*in für 

Musikethnologie. Die Stelle wird vom Bundesministerium für Bildung und For-

schung (BMBF) finanziert und wurde im Dezember ausgeschrieben. Eine enge 

Zusammenarbeit mit dem CWM in Forschung und Lehre ist vorgesehen. Schwer-

punkte sollen auf den Gebieten der Digitalisierung bzw. Digitalität aus musiketh-

nologischer Perspektive sowie auf den Themen Musik und Konflikt, Kulturelles 

Erbe, Bildungsintegration oder der Ausstellungskonzeption mit den Sammlungen 

des CWM liegen. 

Studium und Lehre
Als ein universitäres Forschungszentrum ermöglicht das CWM eine enge Ver-

knüpfung von Forschung und Lehre, indem zum Beispiel laufende Forschungs-

projekte in Lehrveranstaltungen eingebunden werden. Das berufsbegleitende 

Masterprogramm „musik.welt – Kulturelle Diversität in der musikalischen Bil-

dung” vermittelt mit Unterstützung der Stiftung Niedersachsen Inhalte der Mu-
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sikwissenschaft, Musikethnologie und Musikpädagogik. Die Katholische Erwach-

senenbildung und das Ministerium für Wissenschaft und Kultur Niedersachsen 

unterstützen das Coaching-Programm INTEGRA für Studieninteressierte mit Mig-

rationshintergrund. Forscher*innen des CWM betreiben Lehrveranstaltungen 

am Institut für Musik und Musikwissenschaft der Stiftung Universität Hildesheim 

und an der Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover. 

M.A. „musik.welt – kulturelle Diversität in der musikalischen
Bildung”

Seit 2011 bildet das Center for World Music der Universität Hildesheim Berufs-

tätige fort, die die Vielfalt der Musikkulturen in ihrem Arbeitsumfeld aufgreifen 

– z.B. in Kitas, Schulen, Stadtteilen, Jugendzentren und Konzerthäusern. Der Stu-

diengang „musik.welt – Kulturelle Diversität in der musikalischen Bildung“ ist 

bundesweit einzigartig und reagiert auf aktuelle Herausforderungen in der Ge-

sellschaft. Der Studiengang richtet sich an alle Berufsgruppen, die mit dem Me-

dium Musik arbeiten wie z.B. Künstler*innen, Musikschullehrkräfte, Pädagog*in-

nen, Erzieher*innen oder Musikvermittler*innen. Die Veranstaltungsblöcke fin-

den monatlich statt und schließen mit einer musikalischen Werkschau ab. Die 

Heterogenität der Studiengruppe bildet einen zentralen Aspekt des Studien-

gangs. Geflüchtete Musiker*innen, die sich für ein Studium interessieren, erhal-

ten durch das Programm INTEGRA (s.u.) eine gezielte Vorbereitung und Unter-

stützung auf dem Weg zu einem Studium an der Stiftung Universität Hildesheim. 

Der „musik.welt“-Studiengang kann mit einem Master of Arts (MA) oder mit ei-

nem Zertifikat abgeschlossen werden.  
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Studienmodule 

Nr. Titel 

1 Musik und Gesellschaft 

2 Musik und Zielgruppe 

3 Musik und Vermittlung 

4 Musik und Management 

5 Musik und Körper 

6 Musik und Praxis 

7 Mastermodul 

Übersicht Studiengruppen und Masterarbeitsthemen 

Studiengruppe Studierende 
insgesamt 

Master Zertifikat 

Studiengruppe 1 (2011-13) 19 15 4 

Studiengruppe 2 (2013-15) 24 19 5 

Studiengruppe 3 (2015-17) 28 23 5 

Studiengruppe 4 (2017-19) 25 20 5 

Studiengruppe 5 (2019-20) 30 25 5 

Masterabschlüsse 

Insgesamt haben bislang 126 Personen am Studiengang teilgenommen, davon 

102 Masterstudierende und 24 Zertifikatsstudierende. Im Wintersemester 

2019/20 hat die fünfte Studiengruppe mit 30 Teilnehmenden ihr Studium aufge-

nommen. Die eingereichten Masterarbeiten stehen Interessierten in der Biblio-

thek des CWM zur Ansicht zur Verfügung. 2019 wurden Masterarbeiten mit 

folgenden Themen eingereicht: 
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• Braun, Bettina: „Spezifische Herausforderungen für Musikpädagog_innen

im Kontext kultureller Diversität. Eine Analyse von Leitungskompetenzen

am Beispiel des Unterwegs.Chores Hildesheim“

• Hilke, Maja: „Rhythmik und Elementare Musikpädagogik in der Migrati-

onsgesellschaft - diversitätssensible musikalische Arbeit mit Kindern im

Vorschulalter“

• Ibrahim, Renas: „Kurdische Hochzeitsmusik: Zur Rolle der Musik bei kurdi-

schen Hochzeiten in der „Cizîrê Region in Syrien“ von 1960 bis 2010“

• Li, Sijia: „Geschichte der Guzheng im Spiegel des gesellschaftlichen Wan-

dels seit dem 19. Jahrhundert“

• Lorenz, Jennifer: „Konzeptentwicklung für die Musikalische Früherziehung

in Kindertagesstätten auf der Grundlage der Community Music“

• Gülşah, Ece: „Kritische Auseinandersetzung mit dem Begriff der Integra-

tion mit Musik als Werkzeug - Integration zweier Chöre unterschiedlicher

Herkunft mittels musikalischer Zusammenarbeit“

Akquise der fünften Studiengruppe und Deutschlandstipendien 

Das Bewerbungsverfahren für die fünfte Studiengruppe lief von März bis Juni 

2019. Die Aussschreibungen wurden intensiv in unterschiedlichen Medien ver-

breitet und beworben, was eine eindeutig positive Resonanz zeigte. Es bewarben 

sich 61 Personen aus dem gesamten Bundesgebiet. Alle Bewerber*innen wur-

den eingeladen, sich in einem dreigliedrigen Auswahlgespräch vorzustellen. An 

drei Tagen im Juli konnten die Bewerber*innen ihre wissenschaftliche, pädago-

gische und musikalische Eignung unter Beweis stellen. Aufgrund der hohen An-

zahl von qualifizierten Bewerber*innen wurden für die fünfte Studiengruppe 

mehr Studierende als jemals zuvor aufgenommen. Seit 2015 wird der Studien-

gang über die Zahlung von Studiengebühren finanziert. Dank der Unterstützung 
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der Stiftung Niedersachen konnten in den Studiengruppen 3 und 4 jeweils 20 

Deutschlandstipendien vergeben werden. Für die fünfte Studiengruppe wurde 

die Zahl auf 22 Stipendien erhöht. 

Studium nach der Flucht 

Am CWM wurde 2019 zum zweiten Mal der Sprach- und Uni-

versitätsvorbereitungskurs INTEGRA durchgeführt. INTEGRA wird durch Förde-

rungen der Katholischen Erwachsenenbildung und des Ministeriums für Wissen-

schaft und Kultur Niedersachsen ermöglicht. INTEGRA unterstützt Musiker*in-

nen und Musikvermittler*innen mit Migrationsbiografie auf ihrem Weg zu einem 

Studium in Deutschland. Von Mai bis September 2019 wurden zwölf ausge-

wählte Musiker*innen aus Syrien, dem Iran und Ruanda gemeinsam unterrich-

tet. In den Kursen wurde fachspezifisches Deutsch, Musiktheorie und Inhalte 

der „Community Music“ und unterschiedliche Rhythmen und Instrumente 

gelehrt. Die Teilnehmer*innen erhielten Einblicke in alle für das „mu-

sik.welt"-Studium wichtigen Bereiche: Von der Einführung in die 

Bibliothek über Musiktheorie bis hin zur musikalischen Praxis. 

Alle zwölf Teilnehmer*innen haben sich für den Studiengang 

„musik.welt“ beworben. Davon sind sieben in das Masterprogramm 

aufgenommen und mit einem Deutschlandstipendium gefördert worden. 

Lehrveranstaltungen 2019 

Mitarbeitende des CWM hielten im Jahr 2019 (Wintersemester 18/19, Sommer-

semester 19, Wintersemester 19/20) Lehrveranstaltungen in den Bereichen Mu-

sikethnologie, Musikwissenschaft und musikalische Praxis an der Stiftung Uni-

versität Hildesheim, der Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover 

sowie der Goethe-Universität Frankfurt am Main.  
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Veranstaltung Lehrkraft Hochschule 

SDG-Promotionskolleg "Per-
forming Sustainability" 

Prof. Dr. Raimund Vogels, 
Dr. Michael Fuhr 

Stiftung Universität Hildesheim 

Musikethnologisches For-
schungskolloquium 

Prof. Dr. Raimund Vogels 
Dr. Michael Fuhr  

Hochschule für Musik, Theater und 
Medien Hannover und Stiftung 
Universität Hildesheim 

Music in Times of Trouble. Mu-
sik, Krieg, Konflikt und Radika-
lismus 

Dr. Michael Fuhr Stiftung Universität Hildesheim 

Einführung in Recherche und 
wissenschaftliches Arbeiten 

Prof. Dr. Raimund Vogels 
Christoph Hölzel, M.A. 

Hochschule für Musik, Theater und 
Medien Hannover und Stiftung 
Universität Hildesheim 

Einführung in die ausiovisuelle 
Musikethnologie 

Samuel Mund, M.A. Stiftung Universität Hildesheim 

Einführung in die Musikethnol-
ogie 

Dr. Michael Fuhr Stiftung Universität Hildesheim 

Von Kayo zu K-Pop: Populäre 
Musik und Modernität in Korea 

Dr. Michael Fuhr Goethe-Universität Frankfurt a.M. 

Musik und Rassismus Dr. Nepomuk Riva Hochschule für Musik, Theater und 
Medien Hannover 

Fluch oder Segen? Musikalische 
Benefizkonzerte 

Dr. Nepomuk Riva Hochschule für Musik, Theater und 
Medien Hannover 

Friede, Freude, Gospelchor. 
Forschungsseminar zur Identi-
tätskonstruktion in der deut-
schen Gospel-Szene 

Dr. Nepomuk Riva Hochschule für Musik, Theater und 
Medien Hannover 

Kulturelle Nachhaltigkeit Dr. Nepomuk Riva, Prof. Dr. 
Raimund Vogels, Sebastian 
Hachmeyer, M.A. 

Hochschule für Musik, Theater und 
Medien Hannover 

Aida und andere Sklavinnen. 
Musiktheater aus postkolonia-
ler Perspektive 

Dr. Nepomuk Riva, Prof. Dr. 
Ruth Müller-Lindenberg 

Hochschule für Musik, Theater und 
Medien Hannover 

Einführung in die Musikethno-
logie I 

Prof. Dr. Raimund Vogels Hochschule für Musik, Theater und 
Medien Hannover 

Einführung in die Musikethno-
logie II 

Prof. Dr. Raimund Vogels Hochschule für Musik, Theater und 
Medien Hannover 
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Decolonizing Music Education Prof. Dr. Raimund Vogels Hochschule für Musik, Theater und 
Medien Hannover 

Musik in Südindien Prof. Dr. Raimund Vogels Hochschule für Musik, Theater und 
Medien Hannover 

Readings in Ethnomusicology: 
Bruno Nettl 31 Issues   

Prof. Dr. Raimund Vogels Hochschule für Musik, Theater und 
Medien Hannover 

Einführung in das chinesische 
Musiktheater 

Prof. Dr. Raimund Vogels Hochschule für Musik, Theater und 
Medien Hannover 

Sounding Memories Dr. Michael Fuhr, Prof. Dr. Jo-
hannes Ismaiel-Wendt 

Stiftung Universität Hildesheim 

Community Service 
Ziel der Arbeit im Bereich Community Service ist es, Ergebnisse und Erfahrungen 

aus der musikethnologischen Forschung des CWM in die Öffentlichkeit zu tragen. 

Das CWM entwickelt Aktionsräume für Musiker*innen, Musikvermittler*innen, 

Kinder und Jugendliche und Erwachsene und berät Institutionen in ihrem Ver-

mittlungsauftrag zu musikalischer und kultureller Vielfalt. Im Sinne einer ange-

wandten Musikethnologie greifen am CWM Forschungsprojekte, musikalische 

und musikvermittelnde Praxis und die Angebote des Community Service ineinan-

der und befruchten sich gegenseitig. So erwachsen viele der Vermittlungsfor-

mate aus dem Forschungsprojekt „Wissensspeicher Musik in der musealen Pra-

xis” (s.o. Kapitel „Forschung”). 

Das CWM ist mit regionalen und überregionalen Institutionen und Akteur*innen 

der kulturellen Bildung vernetzt. In diesem Rahmen nahmen Mitarbeiter*innen 

des Community Service am CWM an Workshops, Konferenzen und Netzwerkver-

anstaltungen u.A. des Museumsverbands Niedersachsen und Bremen, der Bun-

desvereinigung kulturelle Kinder- und Jugendbildung, des Netzwerks Kultur und 

Heimat und Musikland Niedersachsen teil.  



Audiotopia – ein Forum der Klangwelten 

"Audiotopia" im Zentrum der Stadt Hildesheim ist ein einzigartiges Koope-

rationsprojekt in fortgeschrittener Planung der Stiftung Universität 

Hildesheim und des Roemer- und Pelizaeus-Museums (RPM). Es soll die 

Sammlungsbestände des CWM und der Ethnologischen Abteilung des RPM 

zusammenführen, um die wissenschaftliche Expertise mit dem Vermittlungs-

Know-how beider Institutionen miteinander zu verknüpfen. „Audiotopia“ soll 

ein offenes Forum musikalischer Klangwelten, ein Ort der musikalischen Praxis 

und global vernetzter Forschung werden. Zusammen mit einem Netzwerk von 

internationalen Musiker*innen und Forscher*innen wird „Audiotopia“ neue 

Wege der Musikethnologie beschreiten, um die Erhaltung des immateriellen 

Kulturerbes Musik sicherzustellen. Das Forum kann gegenseitiges Verständnis 

fördern und lokal-globale Verbindungen schaffen. Es soll im RPM Hildesheim 

beheimatet werden. 

Hildesheim 2025 – Das CWM im Programm der Bewerbung 
Hildesheims zur Europäischen Kulturhauptstadt 

Das CWM ist mit seinem transnationalen Netzwerk aus Musiker*innen, 

Vermittler*innen und Wissenschaftler*innen Teil des Programms der 

Bewerbung Hildesheims zur Europäischen Kulturhauptstadt 2025. Im Rahmen 

des Bewerbungsverfahrens entwickelte das CWM neben „Audiotopia“ (s.o.) im 

Jahr 2019 zahlreiche Konzepte für Projekte der Initiative Hildesheim 2025, die 

an die Sammlungen und kreativen Ressourcen des CWM anknüpfen. Bei dem 

Festival „Celebrating Crossroads” sollen z.B. die weltweit verstreuten 

„musik.welt“-Alumni und Freund*innen des CWM in Hildesheim 

zusammenkommen. In Workshops, Konzerten und Konferenzen 

ist ein Austausch mit der lokalen Kulturszene und der Hildesheimer 

Bevölkerung geplant. „Archeology of Movement” ist ein interaktives 

Museumskonzept, in dem Kulturvermittler*innen gemeinsam mit 

Interessierten der Bedeutung und Herkunft von Sammlungsobjekten 

nachgehen.

20 
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Als „mobiles Museum” konzipiert, werden die Objekte, Orte und Menschen 

mit einem Bus besucht. Internationale Klangkünstler*innen, Kurator*innen 

und Musikvermittler*innen machen mit der Klangausstellung „Tonal Tidings” 

Klangwelten im öffentlichen Raum erfahrbar. „Harmonies of Faith” ist die 35. 

Ausgabe der Fredener Musiktage in Kooperation mit dem CWM, die 

klassische Konzerte in Hildesheim und Umgebung umfassen. Mit „The 

Hildesheim Troubadour” ist eine interaktive Opernentwicklung geplant, in der 

eine Künstlerin aus Namibia ihre Kompositionen in Hildesheim und Umgebung 

kreieren wird. In Kooperation mit dem Theater für Niedersachen (TfN)  führen 

Musikvermittler*innen des CWM Kinder mit verschiedenen sozialen 

Hintergründen spielerisch an Musik und Aufführungspraxis heran: „The 

Hildesheim Start-Up Orchestra” wird Verständigung und Solidarität durch 

musikalische Praxis fördern.  

Kuratieren und Vermitteln - Umgestaltung der Ausstellung im 
CWM 

Die Ausstellungsfläche mit ihren Vitrinen in der Kirche des CWM umfasst 

Musik-instrumente aus aller Welt. Der Saal ist zugleich Konzert- und 

Seminarraum. Zusammen mit Forscher*innen des Projekts „Wissensspeicher 

Musik in der musealen Praxis“ (s.o. Kapitel „Forschung”) wird die Ausstellung 

neu konzipiert. Mit Akteur*innen aus sog. source communities wie 

Kolleg*innen aus Ghana und Nigeria sowie Expert*innen verschiedener 

Fachbereiche werden einzelne Ausstellungsmodule praktisch erprobt und in 

ein Gesamtkonzept integriert. Ausstellungsarchitekt*innen, Techniker*innen, 

Graphikdesigner*innen und Kolleg*innen für barrierefreie Zugänge werden 

punktuell zur Beratung hinzugezogen. Gleichzeitig finden konzeptionelle 

Vorüberlegungen und Vernetzungsarbeiten zum Großprojekt und Klangforum 

„Audiotopia“ statt. 
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Workshops 

Zielgruppen- und interessenorientiert bietet das CWM von internationalen Mu-

siker*innen sowie Vermittler*innen bzw. Pädagog*innen gestaltete Workshops 

an, in denen Instrumente, Tonaufnahmen und Literatur aus den Sammlungen 

einbezogen werden. Die Inhalte der einzelnen Angebote beziehen sich auf un-

terschiedliche Sammlungsschwerpunkte und richten sich nach den Vorstellun-

gen und Bedürfnissen der Besucher*innen aus Kindertageseinrichtungen, Schu-

len, Seminar-, Freizeit-, Musik-, Senior*innengruppen und Familien. Auf diese 

Weise wird musikalische Diversität sichtbar und erlebbar gemacht. Öffentliche 

Workshops für Familien außerhalb des CWM boten die Vermittler*innen und 

Musiker*innen bisher bei Veranstaltungen wie dem „Folk'n'Fusion-Festival“, 

beim Tag der offenen Tür im Theater für Niedersachsen und bei den 

Kunstfestspielen in den Herrenhäuser Gärten in Hannover an. 

Workshops im Museum 

In Zusammenarbeit mit dem RPM konnten 2019 Kulturvermittlungsprojekte zur 

spielerischen Heranführung an Klänge, Instrumente und musikethnologische In-

halte verwirklicht werden. Hierfür kooperiert das CWM mit dem Museumsverein 

und dessen Nachwuchsverein „Junge Mitglieder” (JuMis). Im Rahmen des koope-

rativen Forschungsprojekts „Wissensspeicher Musik in der musealen Praxis” (s.o. 

Kapitel „Forschung”) konnten Aufführungen, Konzerte und Performances in den 

Museumsräumen des RPM stattfinden. Das CWM sowie das RPM verfügen über 

bedeutende Sammlungen, die im Zusammenhang mit der Chinesischen Oper 

(Xìqû) stehen. Doktorand*innen am CWM haben am 01.07.2019 einen Work-

shop zur Tradition und Praxis der Chinesischen Oper durchgeführt. 
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Workshops an Schulen und Hochschulen 

Kulturvermittler*innen des CWM konzipieren und verwirklichen Education-Pro-

jekte mit verschiedenen außeruniversitären Bildungseinrichtungen in Hildes-

heim und Hannover. Dazu zählten 2019 eine Kooperation mit der Wilhelm-

Raabe-Schule in Hannover zur Verankerung von Musikethnologie und Diversität 

im Sinne eines kritischen globalen Lernens in das Profil der rassismusfreien 

Schule. Außerdem entstand ein Musiktheaterprojekt in Zusammenarbeit mit 

Studierenden der Sozialen Arbeit an der Hochschule für Angewandte Kunst und 

Wissenschaft (HAWK) und Schüler*innen der Oskar-Schindler-Gesamtschule Hil-

desheim. In der Initiative „Kultur macht stark“/Bündnisse für Bildung „MUSIKLE-

BEN 2“ – gefördert durch das Bundesministerium für Bildung und Forschung und 

getragen vom Verband Deutscher Musikschulen – führten Musikvermittler*in-

nen des CWM wöchentlich transkulturelle musikpädagogische Angebote von In-

strumental- und Gesangsunterricht und Aktionen zur Ensemblebildung für Kin-

der und Jugendliche durch. 

Internationaler Austausch 

Schattentheaterprojekt mit Grundschüler*innen aus Hildesheim und 
An-Jin 

Forscherinnen und Musikvermittlerinnen des CWM erprobten im Rahmen der 

Promotionsarbeit „Kulturelle Identitätsbildung in Zusammenhang mit Musik und 

(Schatten-)Theater innerhalb von Vermittlungsprozessen des Schulunterrichts” 

(s.o. Kapitel „Forschung”) Unterrichtsformate im Rahmen eines Schüler*innen-

austauschs der Grundschule Moritzberg und der An-Jin-Grundschule Taiwan. 

Workshops zu Themen wie Landeskunde und globale Zusammenhänge, Schul- 

und Familienalltag, Sprache und Schrift, Kinderlieder und -literatur sowie Schat-
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tenspiel und Musik brachten den Kindern transkulturelle und musikethnologi-

sche Inhalte experimentell näher. Der Besuch von 12 Kindern aus Taiwan im Alter 

von 9 bis 13 Jahren zusammen mit fünf Begleiter*innen in Hildesheim ermög-

lichte einen intensiven Dialog und eine praktische Zusammenarbeit, an deren 

Ende eine Präsentation mit Schattentheateraufführungen in der Grundschule 

Moritzberg und in den Räumlichkeiten des RPM stattfand. 

Auftritte des Atayal-Kinderchors 

Im Juli 2019 organisierte und begleitete das CWM Konzerte eines Kinderchors 

der taiwanesischen Atayal. 80 Kinder zwischen 8 und 12 Jahren aus den beiden 

Grundschulen Jiaxing und Taoshan waren in Deutschland zu Gast und traten un-

ter anderem bei den „Hildesheimer Wallungen“ am 5. Juli auf. 

Artist in Residence – Integration von musikalischer Bildung und 
Handwerk 

Im Rahmen des Projektes „Wissensspeicher Musik in der musealen Praxis" 

konnte der geflüchtete afghanische Instrumentenbauer Sabour Moradi mit Hilfe 

des Sonderprogramms „Artist in Residence“ durch das Niedersächsische Minis-

terium für Wissenschaft und Kultur von April 2018 bis März 2019 beschäftigt 

werden. Das CWM hat ihn bei der Einrichtung seines Arbeitsplatzes begleitet und 

in Vermittlungsprogramme integriert, in denen er Einblicke in den Beruf des In-

strumentenbauers gewährte oder Kinder und Jugendliche bei handwerklichen 

Tätigkeiten anleitete. 

Sammlung/Archiv 
Das CWM verfügt über umfangreiche Sammlungen an Tonträgern, Instrumenten 

und Dokumenten. Die Erfassung, Katalogisierung und Digitalisierung gehört zu 

den konstanten Aufgaben des CWM. Zentrales Ziel ist dazu die Errichtung einer 
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Fachbibliothek. Außerdem ist das CWM mit Unterstützung des Auswärtigen Am-

tes in die Sicherung und Katalogisierung von Musikarchiven im Ausland invol-

viert. Ziel ist es, kulturelles Erbe den Herkunftsgesellschaften sowie der Wissen-

schaft zugänglich zu machen und federführende Standards in der musikethnolo-

gischen Erschließung zu entwickeln und kritisch zu reflektieren. Hierfür konnten 

im Jahr 2019 einige Fortschritte in den Erschließungen sowie technische und inf-

rastrukturelle Neuerungen erreicht, die Einrichtung einer Fachbibliothek voran-

getrieben und Vermittlungskonzepte verwirklicht werden. 

Digitalisierung 

Für eine Überarbeitung der Sammlungen und im Rahmen der Forschungs- und 

Vermittlungstätigkeiten des Projektes „Wissensspeicher Musik in der musealen 

Praxis“ (siehe Kapitel „Forschung“ sowie „Community Service“) konnten die Inf-

rastrukturen zur Sammlungsdigitalisierung erneuert und erweitert werden. 

Hardware wie Digitalisierungs-PCs, Spezialscanner oder Fotostudioausstattung 

konnten in den Räumlichkeiten des CWM installiert und in Betrieb genommen 

werden. Softwareneuanschaffungen und technische Einrichtungen ermöglichen 

eine zielgerichtete und nachhaltige Sicherung verschiedener Medien mit Bear-

beitungsoptionen, eine Metadatenerfassung und Katalogisierung der Objekte. 

Metadaten zu den verschiedenen Objekten und Exponaten wurden in folgenden 

Datenbanken verzeichnet: 

• LaZAR (Langzeitarchivierung für die Regionaldatenforschung beim Ge-

meinsamen Bibliotheksverbund) – AV-Feldforschungsaufnahmen und sel-

tene Tonträger (ca. 8.000 Titel). Überspielt wurden: Feldforschungsauf-

nahmen Raimund Vogels - Borno Music Documentation Project (BMDP), 

ca. 75 Digitalisate von VHS-Videos; Digitale Sammlungen des Music Mu-

seum of Iran (Schellackschallplatten und 7"/45RPM-Vinyl), etwa 12.000 

Einzeltitel mit zugehörigen Scans und Metadaten; Digitalisate aus dem
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Projekt zur Langzeitsicherung der liturgischen Gesänge des Koptisch-Or-

thodoxen Patriarchats in Kairo, Ägypten 

• Kuniweb/EasyDB – Digitale Erfassung von Musikinstrumenten (Fotogra-

fie), Umtragung von zugehörigen Metadaten aus der Sammlung Irle (ca.

200 Objekte), Ergänzung der Daten mit Fachliteratur

• Digitalisierung von ca. 250 Schallplatten und Musikkassetten aus der

Sammlung Laade

• Inventarisierung der Sammlung Gesthuisen, Sicherung von ca. 500 Com-

pact Discs (Digitaler Transfer, Scans, Metadaten)

Erschließung und Bearbeitung von Medien 

Zu den Sammlungen am CWM zählen unter anderem das „Music of Man Ar-

chive“ mit 45.000 Tonträgern, 17.000 Büchern und 1.000 Instrumenten, eine 

4.500 Objekte umfassende Musikinstrumentensammlung des Privatsammlers 

Rolf Irle sowie die CD-Sammlung des Algeriers Hamid Ouamara mit Aufnahmen 

aus dem Maghreb. Im Jahr 2019 ist deren formale und inhaltliche Erschließung, 

Inventarisierung und Systemaufstellung vorangeschritten. Der Bestand wird 

sorgfältig gepflegt und durch die Beschaffung aktueller Forschungsliteratur in-

haltlich ergänzt. Für die Bearbeitung und Pflege der Metadaten werden die Platt-

form DISMARC und die Bibliothekssoftwares Pica sowie neuerdings K10plus ge-

nutzt. Hierfür steht das CWM in engem Austausch mit dem Gemeinsamen Bibli-

otheksverbund (GBV). Im Rahmen der beiden Forschungsprojekte „Wissensspei-

cher Musik in der musealen Praxis“ und „Performing Sustainability. Cultures and 

Development in West Africa” (siehe Kapitel „Forschung“) wurden am CWM CDs 

katalogisiert, Konvolute erstellt und Fachliteratur bestellt und inventarisiert. Für 

ein Projekt zur Digitalisierung von über 25.000 Tonträgern iranischer Musik im 

Music Museum of Iran in Teheran konnten Katalogisierungsrichtilinien angesetzt 
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und die Erschließungsarbeiten vorangebracht werden. Seit 2012 wird das 

Klangarchiv mit Mitteln des Auswärtigen Amtes und der Stiftung Niedersachsen 

digital gesichert. In Zukunft sollen nicht nur die formalen Nachweise der Tonträ-

ger, sondern auch deren Audio-Digitalisate und Scans der Cover, Informations-

blätter und Notizen im Rahmen der rechtlichen Möglichkeiten über eine teilöf-

fentliche, internationale online-Datenbank des CW (Katalog des GBV) zugänglich 

gemacht werden. Damit soll das Tonträgerarchiv für Forschung und Vermittlung 

geöffnet werden. 

Fachbibliothek 

Zentrale Aufgabe im Bereich Sammlung und Archiv war 2019 die Einrichtung ei-

ner Fachbibliothek, die aktuelle musikethnologische Forschungsliteratur und Bü-

cher aus den CWM-Sammlungen verfügbar macht. Die Bestände wurden ent-

sprechend organisiert und erweitert, eine Systemaufstellung für Bibliothek und 

Archiv wurde errichtet. Dazu gehört die Einrichtung von drei Recherche-Rech-

nern mit technischer Ausstattung zur Sichtung von Audiodateien, Scans und Li-

teratur aus virtuellen Bibliotheken. Konvolute wurden erstellt und Kenntnisse 

weitergegeben: Mit der Schulung „Recherche & Findbarkeit von Medien in den 

Bibliotheken und am CWM“ für Studierende des Masterstudiengangs „mu-

sik.welt“, der Leitung eines Seminars „Wissenschaftliches Arbeiten“ an der Hoch-

schule für Musik, Medien und Theater Hannover und weiteren Angeboten haben 

Mitarbeitende des CWM Informationskompetenz vermittelt. Darüber hinaus 

stellt das CWM persönliche Beratung per E-Mail oder Telefon zu Recherchean-

fragen bereit. 
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Publikationen, Vorträge, Organisation von Konferenzen und 
Workshops 

Die sammlungsbezogenen Prozesse und Ergebnisse des Projekts „Wissensspei-

cher Musik in der musealen Praxis“ wurden auf Fachtagungen vorgestellt und 

diskutiert (z.B. Jahrestagung der Gesellschaft für Universitätssammlungen in 

Mainz, Statustagung „Kulturelles Erbe“ des BMBF in Berlin). Ausgewählte 

Schwerpunkte des Projekts wurden auf der Jahreskonferenz des International 

Council for Traditional Music in Bangkok, Thailand, vorgestellt. Dabei wurden 

in-haltliche und technische Aspekte thematisiert: Von der Digitalisierung und 

bibliothekarischen Verschlagwortung bis hin zur Vermittlung. Inhaltliche 

Schwerpunkte waren insbesondere afghanischer Musikinstrumentenbau und 

japanischer Schwerttanz. 

Für den Bereich Forschungsdatenmanagement (FDM) fand im Mai 2019 

ein Workshop mit musikethnologischen Fachvertreter*innen am CWM statt: 

Diese Arbeiten wurden innerhalb der Fachgruppe Musikethnologie und 

Vergleichende Musikwissenschaft in der GfM (Jahrestagung der GfM in 

Detmold, September 2019) fortgesetzt; weiterhin wurde in Kooperation mit 

Prof. Dr. Barbara Alge von der Goethe-Universität Frankfurt eine 

Arbeitsgemeinschaft „FDM“ innerhalb der Fachgruppe gegründet. Zusätzlich ist 

das CWM Partner im geplanten FDM-Konsortium NFDI4CULTURE (Nationale 

Forschungsdateninfrastruktur für Kultur), das im Rahmen des durch das 

Bundesministeriums für Bildung und Forschung und der Deutschen 

Forschungsgemeinschaft geplanten Nationalen Forschungsdateninfrastruktur 

gebildet wurde. Hierfür nahmen CWM-Mitarbeitende an Tagungen in 

Paderborn und Berlin teil. Darüber hinaus fanden intensive 

Planungsgespräche mit der FDM-Beauftragten der Hildesheimer 

Universitätsbibliothek statt. 
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Kooperationen und Internationales 

Im Bereich Sammlungsakquise konnten gemeinsam mit dem Archiv für die Musik 

Afrikas (AMA) der Universität Mainz Gespräche bezüglich einer Kameruner Ton-

trägersammlung geführt werden. Weiterhin wurden Gespräche bezüglich der 

Akquise einer Sammlung von Rundfunkmitschnitten einer NDR-Sammlung zum 

Bereich „Folk Music“, die auch etliche Feldforschungsaufnahmen enthält, ge-

führt. Digitalisierungsprojekte mit einer Radiostation in Lagos, Nigeria, sowie im 

Bereich „Musical Oral History“ in Mardin, Türkei befinden sich im Gespräch. 

Folgende Netzwerkarbeiten wurden 2019 intensiviert: 

• Kooperativer Austausch mit der Bibliothek der HMTMH, Planung und Um-
setzung eines Repositoriums an der HMTMH Bibliothek, um Digitalisate, 
Katalogisate, Forschungsbeilagen, Scans auch dort einzusehen und abzu-
rufen

• Planung zur Einbindung des CWM-OPAC im HOBSY-Verbund Hannover

• Kooperativer Austausch mit der UB Hildesheim (mit verschiedenen Abteil-
ungen der Bibliothek)

• Planung und Erstellung eines Fachportals Musikethnologie/Musikwissen-
schaft auf der Homepage der UB Hildesheim

• Austausch/Kooperation/Planung von Forschungsdatenmanagement mit 
der UB Hildesheim

• Planung zum Aufbau eines Repositoritums in Absprache mit dem GBV 
Göttingen

• Einbettung der CWM-Katalogisate und -Digitalisate in der Deutschen Digi-
talen Bibliothek, Dresden – Klärung von diesbezüglichen urheberrechtli-
chen Fragen (Bilderrechte der Scans)

• Planung/Vorbereitung der Einbindung der CWM-Sammlungen in EVIVA 
(virtuelle Fachbibliothek der ethnologischen Fächer)
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Veranstaltungen 2019 

Januar 

20.01.: Konzert „Welcome! Music! – Vier Jahrhunderte der Jüdischen Klassi-
schen Musik” (EZJM)  
31.01.: Workshop mit Kindern der KiTa Wiesenstraße  
08.02.: Workshop mit Schüler*innen der Grundschule Alter Markt 

Februar 

21.02.: Workshop mit Schüler*innen der Grundschule Moritzberg zum Thema 
Schattentheater 

März 

25.02.-08.03.: 5. Internationaler Doktorand*innenworkshop der SDG Graduate 
School „Performing Sustainability” in Cape Coast, Ghana 
20.03.: Workshop „Provenienzforschung im Museum“ 
22.03.: Friedensfest gemeinsam mit der Stadt Hildesheim 
25.03.: Workshop mit Schüler*innen der Grundschule Moritzberg zum Thema 
Schattentheater 
29.03.: Workshop „Antirassismus und Kritisches Weißsein“ 

April 

01.04.: Workshop mit Schüler*innen der Grundschule Moritzberg zum Thema 
Schattentheater 
04.-12.04.: Summerschool „Performance as Research” (EZJM) 
05.04.: Ausstellungseröffnung des Kinderhilfswerk World Vision „Ich krieg dich” 
(„musik.welt“ im Auftrag und in Kooperation mit der Stadt Hildesheim und 
Bündnis90/DIE GRÜNEN) 

Mai 

Mai bis September: INTEGRA Vorbereitungskurse  
12.05.: Auftritt „musik.welt“-Studierende bei „Kunstfestspiele Herrenhausen” 
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12.05.: Gestaltung eines musikpädagogischen Angebots für die Herrenhäuser 
Gärten („musik.welt“) 
18.05.: Niedersachsentag, („musik.welt“ im Auftrag für den Niedersächsichen 
Heimatbund e.V. in St. Michaelis) 
24.05.: Vortrag Kyra Steckeweh: „Gender und Diversität in der klassischen Mu-
sik“ (Musik AG) 
26.05.: „Auf 100 Saiten durch die Welt“, ein Kinderkonzert zum Mitmachen 
(„musik.welt“ mit dem Barockensemble Foscari)  
31.05.: Workshop „Forschungsdatenmanagement in der Musikethnologie“ 
(GFM-Fachgruppe Musikethnologie) 

Juni 

18.-22.06.: 11th International Doctoral Workshop in Ethnomusicology 
21.06.: Vortrag Ronald Radano: „The African Sound Object and the Colonial 
Past” 
21.06.: Festakt 10 Jahre CWM 
21.-22.06.: CWM-EZJM International Advisory Board Meeting 
22.06.: Vortrag Philip V. Bohlman und Auftritt „musik.welt“-Studierende beim 
Stifterempfang des Präsidenten der Universität Hildesheim 
22.06.: Mittsommernacht Universität Hildesheim 
30.06.: Vortrag Ting Chiu „Performativität von Genderrollen im traditionellen 
Xiqu“ 

Juli

08.-09.07.: Internationale Konferenz: „The Role of the Artist in Processes of 
Transformation” 

August 

19.08.-25.08.: Austauschprogramm mit An-Jin-Grundschule Taiwan 
23.08.: Taiwanesisches Schattentheater „Der gehörnte Prinz“ 

September 

01.-07.09.: Deutsch-Französische Sommerschule (CWM und CNRS-EHESS): „Kul-
turelle Institutionen angesichts der Migrationskrise in Europa“ in Bayonne, 
Frankreich 
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Oktober 

07.-18.10.: 6. Internationaler Doktorand*innenworkshop der SDG Graduate 
School „Performing Sustainability” in Abuja, Nigeria 
10.-11.10.: Deutsch-Französisches Kolloquium „Que faire avec les catégories 
musicales?“ (SFE, IRMM), ARI Institut Bayonne 
22.10.: Konzert Kammerorchester Hannover „Musikalische Begegnungen zwi-
schen Europa und Korea“ 

November 

02.11.: Einführungsveranstaltung Konzert- und Thementage „Encounter – Be-
gegnung“ 
29./30.11. Performatives Konzert „Sprung in der Schüssel” („Quartett PLUS 
eins”) im RPM 

Dezember 

11.12.: Deutsches Lehrkräfteforum 2019, Auftritte und Workshops 
(„musik.welt“) 
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Personalübersicht 

Leitung 

Prof. Dr. Raimund Vogels 
Direktor 

Dr. Michael Fuhr 
Geschäftsführer 

Sekretariat und Projektassistenz 

Anne-Sophie Malessa 
Assistentin der CWM-Geschäftsführung und der Projektkoordination DAAD Graduate School 
„Performing Sustainability - Cultures and Development in West Africa“ 

Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen (Drittmittelprojekte) 

Dr. Eyram Fiagbezi 
Projektkoordinator University of Cape Coast DAAD Graduate School „Performing Sustainabi-lity. 
Cultures and Developments in West Africa”  

Dr. Yu Filipiak 
Projektkoordinatorin „Die tibetischen Musikinstrumente des Center for World Music“ 

Dr. Necat Keskin 
Projektkoordinator „Kurdish Music in Germany: The Role of Music in the Formation of Ethnic Identity in 
a Multicultural Society” 

Christine Kundolf-Köhler, M.A. 
Projektkoordinatorin „Wissensspeicher Musik in der musealen Praxis“, Community Service 

Dr. des. Meike Lettau 
Projektkoordinatorin DAAD Graduate School "Performing Sustainability. Cultures and Devel-opments in 
West Africa" 
UNESCO-Chair „Cultural Policy for the Arts in Development“ der Universität Hildesheim 

Dr. Christopher Mtaku 
Projektkoordinator University of Maiduguri DAAD Graduate School "Performing Sustainability. Cultures 
and Developments in West Africa” 

Samuel Mund, M.A. 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter Sammlungsmanagement und Digitalisierung, Doktorand 

Morena Piro 
Studiengangskoordinatorin M.A. „musik.welt – Kulturelle Diversität in der musikalischen Bil-dung“ 

Dr. Nepomuk Riva 
Projektkoordinator DAAD Graduate School “Performing Sustainability. Cultures and Developments in 
West Africa” 

Pei-Shan Wu, M.A. 
Doktorandin, Volontärin am Roemer- und Pelizaeusmuseum
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Doktorand*innen, Gastwissenschaftler*innen, Assoziierte 

Dr. Keivan Aghamohseni 

Dr. Oluwagbemiga Ogboro-Cole 

Thomas Köhn, M.A. 

Christoph Matenaers, M.A. 

Dr. Lalitha Muthuswamy 

Nandini Muthuswamy, M.A. 

Seth Sululu, M.A. 

Kuang-Tze Yang, M.A. 

Stipendiat*innen der DAAD – SDG Graduate School „Performing Sustainability. Cultures 
and Development in West Africa”: University of Maiduguri, Nigeria

PhD-Stipendiat*innen (2017-20): 

Lawan Cheri 

Alasambom Nyingchuo 

Zainab M. Shallangwa 

Shadrach T. Ukuma 

Naomi A. Yusuf 

Umar L. Yusuf 

MA-Stipendiat*innen (2017-19): 

Muhammad Abdullahi 

Aisha Bukar 

Fatima B. Hassan 

Sadiq Lawan 

Abba G.W. Mamadou 

MA-Stipendiat*innen (2019-20): 

Aliyu Yakubu Abdulkadir 

Adefehinti Oluwasegun David 
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Muhammed Mallam Gana 

Falmata Ali Mohammed 

Zainab Oyiza Momoh 

Chinwe Beneditte Ogbonna 

Stipendiat*innen der DAAD – SDG Graduate School „Performing Sustainability. Cultures 
and Development in West Africa”: University of Cape Coast, Ghana

PhD-Stipendiat*innen (2017-20): 

Lydia Amoah 

Prisca A. Anima 

Amos D. Asare 

Madinatu Bello 

Sabina Appiah-Boateng 

Adams Osman 

M.A. „musik.welt – Kulturelle Diversität in der musikalischen Bildung“

Prof. Dr. Raimund Vogels 
Studiengangsleiter 
Modulbeauftragter Modul 1 - Musik und Gesellschaft 

Morena Piro 
Studiengangskoordinatorin 

Prof. Dr. Karin E. Sauer 
Modulbeauftragte Modul 2 - Musik und Zielgruppe 

Dr. Alicia de Banffy-Hall 
Modulbeauftragte Modul 2 - Musik und Zielgruppe 

Prof. Dr. Christiane Gerischer 
Modulbeauftragte Modul 3 - Musik und Vermittlung 

Markus Lüdke 
Modulbeauftragter Modul 4 - Musik und Management 

Edgar Wendt 
Modulbeauftragter Modul 5 - Musik und Körper 

Kurt Klose 
Modulbeauftragter Modul 6 - Musik und Praxis 
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